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Beschäftigfie haben sich entschieden
Mit deutlicher Mehrheit hat sich
die tiste der lG Metall-Mitglieder
»Ein Tarifvertrag muss her« bei
der Betriebsratswahl am n.April
in der Firma BLG Autotec durchge-
setzt.
Vorausgegangen war eine Ta-
rifauseinandersetzung, bei der
die GewerkschaftVerdi mit ihrem
Sekretär Ernst Otto Krüger erst
geschlafen und dann eine un-
rühmliche Rolle gespielt hat. Die
IG Metall hatte mit Unterstür-
zung der Beschäftigten und des
BetriebsratsVerhandlungen über
elnen Entgelttarifvertrag er-
zwungen. Erst danach wurde
Verdi wach.

Aber anstatt die Kolleginnen
und Kollegen zu unterstützen,
sind sie mit eigenenVerhandlun-
gen den Beschäftigten in den
Rücken gefallen. Mitten in der
heißen Phase unserer Auseinan-

lG Metatt-M itglieder gewin nen Betriebsratswahl

der Beschäftigte sieben Stlmmen
zurVerlügung.

Dle Quittung für dieses spalte-
rische Verhalten erhielt Verdi bei
der Betriebsratswahl. Von 124
gültigen Stimme entfielen auf die
Liste »Ein Tärifverrrag muss her<<

72 Stimrnen. Die Verdi Liste er-
hielt 1 6 Stimmen. Die Meister-Li-
ste erhielt 17 Stimmen, und mit
I 9 Stimmen har der Kollege sei-
nen Sitz im Betriebsrar erreicht.

Der neue Betriebsrat setzt sich

ietzt aus vier Vertretern der IG
Metall-Liste und le einemVertre-
ter der übrigen Listen zusam-
men. Dass mit so einem Betriebs-
rat die anstehenden Probleme
nur schwer zu bewältigen sind,
ist wohl allen klar. Die IG Metall-
Betriebsräte werden iedenfalls
konsequent i hre bisheri geArbei t

im Interesse der Kolleginnen rirrd
Kollegen fortsetzen.

dersetzung wurde vonVerdi, dle
zu dem Zeitpunkt keine Hand-
voll Mitglieder im Betrieb hatte,
ern Verhandlungsergebnis mit
der BLG ausgekungelt. Bis heute
kennt keiner den genauenWort-
laut dieserVerein ba r u ng, und ei-
nenTarifvertrag gibt es schon gar
nicht.

Was das Fass zu Überlaufen
brachte, war das Einbringen ei-
ner eigenen Liste zur Betriebs
ratswahl durchVerdi-Gefolgsleu-
te. In der Folge melnten auch die
Meister, eine eigene Liste aufstel-
len zu müssen. Ebenso ein Kolle-
ge, der mit einer eigenen Lisre
seine Chancen au[den Einzug in
den Betdebsrat verbessern woll,
te.

Somit waren vier Listen arrr

Start, aber die Beschäftigten hat-
ten nur noch eire St Lmme. Bei et-
ner Persönlichkeitswahl h ärte 1e.

> 6. Mai, r8 Uhr, Ortsjugend-...
ausschuss

> 8. Mai, r7 Uhl Arbeitskreis
Arbe itssiche rh eit "

> 13. Mai, 8 Uhr, Ortsvorstand

> 13. bis 17. Mai, Funktionsträ-
ger-l-Seminar

> r3. bis r7. Mai, Berufsschul.

aktion in Cuxhaven

> r4, Mai, 16 Uhr, B-Team und .
Ortshandwerksausschuss i."

> 14. Mai, Redaktionsschluss ;

> zr. Mai, Arbeitskreis Ar-

beitssuchende

> 23. Mai, r7 Uhr, Ortsfrauen- i/
ausschuss

> 25. und 25. Mai, Wochen- u.,'
endseminar lmpress

> 27. bis 3r. Mai, Berufsschut.

aktion in Cadenberge

> z7.Mai,q Uhr, Ortsaustän- 
-,,.

derausschuss

> 27. Mai, r8 Uhr, Ortsiugend- y
aussch uss

> 3o. Mai, Arbeitskreis Asbes- g,,

tose
Bezirksfrauenausschuss

Tarifbewegung 2oo2

KüstenaktionstaEl i n Bremerhayen

Peter Langer, stellver-
tretender Betriebs-
ratsvorsitzender bei
l.H.Kramer, dem Be-
trieb des Verhand-
lungsführers derAr-
beitgeber, lngo Kra-
mer.
Kollege Langer hielt
eine erfrischend
kämpferische Rede,
die ihm nicht nur den
Beifall derAnwesen-
den einbrachte, son-
dern auch ein großes
Medienecho

Am r7. April war es mal wieder so
weit. Mehr als rooo Metallerinnen
und Meta[[e] demonstrierten vor
dem Büro des örtlichen Arbeitge-
berverbands in Bremerhaven.

Damit wurde dle Forderung nach
einem verbesserten Angebot der
Arbeitgeber bei den laufendenTä
rifverhaldlungen deutlich unter-
strichen. Bei Redaktionsschluss
dieserAusgabe ging dieTärilrun-
de in die eltscheiderrde Phase.
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Hans-Hermann Monsees (links) und
lürgen Bo[[e gemeinsam beim ersten
Warnstreik im Aprilvor dem Ausrüs-
tungszentrum derSSW: KoUege Mon-
sees hat schon den Unterweser-Streil(
1924 mitgemacht. Kollege Botle war
zu der Zeit noch in einer Zimmerei be-
schäftigt. »5eit erAnfang der achziger
lahre bei SSW angefangen hat, sind
wir gemeinsam schon etliche Kilome-
ter für unsere Forderungen getaufenn,
berichtet Koltege MonseesUnd anschließend gab es Erbsensuppe und Kaffee satt

5/2002 metall 0402 ]5


